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* Weimar , 12. Aug . Am Regierungstisch die Minister
Müller , Erzberger , Bell . — Abg . von Gräfe (D .-N .) fragt
unter Bezugnahme auf Pressenachkichten , nach denen in eng¬
lische» und amerikanischen Gefangenenlagern den deutschen
Kriegsgefangenen mitgeteilt worden sei, daß eine beschleunigte
Heimkehr noch Deutschland nicht gewünscht , ja sogar durch die

-Weigerung der deutschen Regierung , di « Vorbereitungen des
Abtransports in die Wege M leiten , behindert werde : Ist die
Reichsregierung bereif , darüber Aufklärung  zu geben,
welche Vorbereitungen  zu einer raschen Rückkehr der
Gefangenen , namentlich welche diplomatischen Schritts zu ihrer
Rückkehr getroffen sind, um der weiteren Zurückhaltung der
Kriegsgefangenen ein Ende zu bereiten.

Reichsmintster des Aeußern Müller:  In einem Teil
der Presse ist in den letzten Tagen wiederholt die Behauptung
ausgestellt worden , die Regierung habe nicht alles getan , was
zu tun möglich war , mn die beschleunigte Heimbesördsrung
-der deutschen Kriegsgefangenen zu ermöglichen , Go bringt die
^Deutsche  Zig ." vom 6. August ein Bruchstück aus dem
Briefe eines in einem englischen Kriegsgefangenenlager befind¬
lichen deutschen Vizefeldwebels , in welchem die Behauptung
aufgestellt wird , das; folgender Befehl  zur Bekanntmachung
an die deutschen Gefangenen  verlesen wurde : „Die
britische Regierung wünscht , allen Kriegsgefangenen bekannt
zu .geben , daß trotz wiederholter Aufforderung an die deutsche
Regierung noch keine Delegierten  eingetroffen find,
um über die Maßnahmen für die Rückbeförderung der Kriegs¬
gefangenen zu beraten . Bevor diese Delegierten nicht ein-
treffen , um die Vorkehrungen für den Transport zu treffen,
kann nichts getan werden . Nach andern Nachrichten sollen die
eiglischen Behörden in Malta  den Gefangenen erklärt haben,
die S -buld an der Hinausschiebung ihrer Heimkehr liege aus¬
schließlich bei der deutschen Regierung , die in pflichtwidriger
Weise keine Schiffe zur Abholung der Gefangenen schicke. —
Die deutsche Regierung kann es vorerst nicht glauben , daß sich
derartige offenkundige Entstellungen der Tatsachen
in offiziellen Befehlen und Bekanntmachungen der englischen
Lagerbehördcn befinden . Sie hat daher unverzüglich Schritte
unternommen , um den Sachverhalt zu klären und um Abhilfe
p > schaffe«. Im übrigen stellt die Regierung folgendes fest:
Beim Abschluß des ersten Waffenstillstandes und fortlaufend
bei den darauf folgenden Verlängerungen bis zum Friedens-
schlutz in Versailles ist unablässig versucht worden , die Hei m-
kehr unserer Kriegsgefangenen  zu veranlassen.
Tinen Erfolg aber haben diese Bemühungen nicht gehabt . Die
erste Anerkennung der selbstverständlichen Pflicht , die Kriegs¬
gefangenschaft nicht in Sklaverei ausartsn zu lassen , findet sich
in Artikel 211 des Fricdensvertrages , welcher ausdrücklich fest-
seht, daß die Heimschaffung  der Kriegsgefangenen selbst
nach Inkrafttreten des gegenwärtigen Vertrages erfolgen
könne. Der Vertrag tritt aber erst in Käst , wenn er von den
gegnerischen Hauptmächten ratifiziert  ist . Bisher ist die
Ratistfaiion in diesem Ilmfange noch nicht erfolgt . Der Ver¬
trag ist also noch nicht in Kraft getreten und darauf können die
alliierten und assoziierten Mächte formell ihre Weigerung
stützen. Gleichwohl war die deutsche Regierung bemüht , das
Los der Gefangenen zu lindern und ihre frühere Heimschaf¬
fung zu ermöglichen . In einem Teil der feindlichen Presse ist
das Verlangen au -geflellt worden , die Kriegsgefangenen zum
Mcdcrauftan zurüchzubehalten . — Minister Müller  gibt
dann einen Iledrrblick über die wiederholten Vorstellungen bei
der Entente und der in dieser Angelegenheit überreichten
Noten und führt fort : Solange die Hauptkoimnission , dis im
Friedensvertrag vorgesehen ist, ihre Tätigkeit noch nicht aus¬
genommen hat , ist der Abtransport  der Kriegsgefangenen
nicht möglich . Die deutsche Abordnung zu dies «» Kommission
fei bereits seit Beginn der FricL -snsvcrtzandlungen in Versail¬
les , während die Ententemächte ihre Vertreter noch nicht er¬
nannt haben . Die Schuld kann unmöglich die deutsche Negie-

treffen . Jetzt wird von Kreisen , die die Leiden unserer
Kriegsgefangenen politisch auszuschlachten bestrebt sind , immer
wieder behauptet , die deutsche Regierung lasse es an dem
nötigem Nachdruck fehlen . Mit den Angehörigen der Kriegs-
SidM-gcnen , mit dem gesamten deutschen Volke weiß sich die
deulswe Regierung eins in der schärfsten Verurtei-

- ung  der Zurückhaltung der Kriegsgefangenen . Aber die
egierung verfügt nicht über die Macht und nicht über die

Mittel , um die Leidenszeit der Kriegsgefangenen abkürzen zu
.ö-unen . In einer Sitzung am 1. August 1S19 hat der deutsche
Aerirster Freiherr v . Lersner  neuerlich darum gebeten,
endlich  auf die Kriegsgefaugenenfrage einzugehen . Minister
Louchcur  hat versprochen , dem Präsidenten Clemenceau so¬
fort Vorirag hierüber zu halt «» . Das Reich ist nach wie vor
aufs äußerste bestrebt , den hunderttausend unglücklichen Fami¬
lien ihre Väter , Männer und Söhne so schnell wie mög¬
lich  wieder zu geben . Sic hofft auf die Einsicht unserer
kriegsgefangenen Landsleute , daß sie sich nicht verführen
lasse, solche Ungeheuerlichkeiten zu glauben , als läge der
Reichsregierung nichts an ihrer Heimkehr , ja als wünsche sie
dieselbe nicht . Es gibt keine Partei und kein Finanzproblem
in dieser Frage des Akutes . Mit den schmerzlich verzweifelten
Angehörigen will sie nicht rechten , so ungerecht manchmal diese
Aussprüche auch sind. Aber politische Ausschlachtung dieses
nationalen , gemeinsam zu tragenden Unglückes weißt sie mit
Entrüstung von sich und weiß sich darin eins mit allen
Kreisen  des Volkes , denen das Schicksal unserer Gefangenen
warm am Herzen liegt ! (Stürmischer Beifall bei den Mehr-
heitsparteien .)

Abg. v.  Gräfe  zur Ergänzung der Anfrage : Der Herr
Reichsminister Müller hat in Beantwortung meiner Frage cs
für nötig gehalten , in seiner Antwort . . . (Präsident Feh-
renbach unterbrechend : Sie haben nur das Wort zur Ergän¬
zung der Anfrage und nicht zu irgend einer kritischen Bemer¬
kung .) Dann richte ich die Frage an den Reichsmin . Müller,
wen er damit gemeint hat , wenn er von Leuten gesprochen hat,
die diese Frage politisch ausschlachten wollten . (Lachen und
Zurufe : Sie , Sie bei den Soz .) .

Reichsminister Müller:  Ich meine damit die scham¬
losen Blätter , wie die „Deutsche Ztg ." , die in hrer Ausgabe
vom 8. August solche Behauptung bringt , und diejenigen
Kreise , die sich mit diesen schamlosen Verleumdungen identi¬
fizieren . (Beifall links , größere Unruhe rechts .)

Bezi« der BerelMW
der Men RnanzMe.

* Die deutsche Nationalversammlung begann gestern mit
der ersten Beratung der großen Finanzgesetze , die durch eine
Rede des Reichsfinanzminis -ers Erzberger  eingeleitet
wurde . Der Minister erklärte , wir müßten angesichts des
größten Finanzelcnds , das je die Welt gesehen habe , ein durch
dachtes Steuersystem aufstellen , um Ordnung zu schaffen . Da¬
bei müsse von manchem liebgewordenen Zustand Abschied ge¬
nommen werden . Bevor er zu den Stcuerfragen überging,
wies er auf dringende Aufgaben hin , die finanziell und wirt¬
schaftlich von größter Bedeutung seien : 1. die Schaffung
einer deutschen Handelsflotte  in freier -Selbstverwaltung
unter genügender Kontrolle des Staats : 2. die Hilfeleistung
für unsere Ausländsdeutschen  mit Reichsvorschüssen und
3. die Besserstellung unseres Beamten stan-
des;  denn ein unverschuldeter Deamtenstand sei eine sehr
gute Kapitalanlage . Zu den Steuerfragen übergehend sagte
Erzberger , es müßten jährlich LS Milliarden neue
Steuern  aufgebracht werden , wenn wir den Staatsbank «,
rott vermeiden wollen , der die untersten Schich ten am aller -
schwebten treffen und zwei Drittel des gesamten Privat-
vcrmögens vernichten würde . Um dem dadurch verursachten

' ! es gesamten Wirtschaftslebens und Hunger zu ent¬
gehen , müsse die vollkommene Umgestaltung  der Steuer-

^ranlagung im Sinne höchster Gerechtigkeit kommen . Die
schwebende Schuld , die früher vielleicht 1 Milliarde betragen
habe , sei heute auf 7V Milliarden angewachsen . Um die Schuld
Yerabzuinindern , müssen neue Einnahmequellen geschaffen wer¬
den . Bis die Erbschaftssteuer in Kraft trete , würden jeden
Tag 2 Missionen ,k durch diese Verzögerung für das Reich
retteren gehen . Gegen die Kapitalflucht müssen schärfste
Maßregeln  ergriffen werden . Aus Zürich sei der Regie¬
rung ft lg- »des Inserat  zugeschickt worden : „Große Ver¬
mögen von Deutschland nach der Schweiz besorgt ein schweizer
Herr unter Garantie . Das Inserat war vom Zusender mit
dem Vermerk versehen worden : Schläfst du , Brutus ? Der
betreffende Agent aber sei ein Lebemann und Hochstapler . Die
bis letzt in zweiter Lesung verabschiedeten Steuergesetze und
die «roch zu verabschiedende Erbschaftssteuer sollen etwa acht
Milliarde .! einbringen . Um die 25 Milliarden aufzubringen,
sollen dann die Einnahmen aus dem Reichsnotopfer , der Um¬
satzsteuer und aus der großen Reichscinkommensteuer dienen.
Aber selbst wenn ihre Sätze zu dem Höchstmaß erfaßt werden,

so werden sie nicht ausreichen . Deshalb müssen auch in¬
direkte Stenern  auferlegt werden . Hierher gehöre die
Erhöhung der Postgebühren . In Vorbereitung sei ein Gesetz. '
entwurf übr di « Besteuerung der Mineralöle . Wenn . die brei¬
ten Massen sehen , daß die finanzkräftigen Kreise bis an dis
Grenzen ihrer Leistungsfähigkeit belastet werden , -dann sei auch
der Weg frei zu indirekten  Steuern . Auch die Lebens «'
mittel habe man nicht verschonen können, - denn sie beirvge -r
50 Prozent des Eesamtverbrauchs des Volkes . Die Ver¬
möge »-!,sbgabe werde uns in dem Bestreben unterstützen , die
nötige Einfuhr zu Weltmarktpreisen zu sichern. Im Jahr;
1013 ha 'ie Deutschland für 11 Milliarden .tt Waren eingeführt.
Infolge der Entwertung unserer Valuta müßten wir heute
daior Milliarden bezahlen . Wenn die Entente  di:
Hand auf die Einnahmequellen Deutschlands legen wolle , so
winde sie sich in Widerspruch mit dem durch den Friedensve . -
teag geschaffenen Rechtszustand setzen und einen unerträglicher
Ging ?,st in die Souveränität  des Deutschen Reiche;
begehen . Für diesen Fall würde die Neichsregicrung di:
Nalionalveilammlung Vorschlägen , das Reichsnotopfer nie- t
anszuführcn . Im übrigen habe das Reichsnoiopfer neben der
sozialen auch eine ethisch« Bedeutung . Jedermann müsse jetzt
für das Volk  arbeiten , und so werde das Bewußtsein der
Schicksalsgemeinschast gestärkt werden . Das Rsichsnotopfer
sei auch ein Siihneopfer für den mammonistischen Geist , der
weite Kreise erfaßt habe . Mit der Durchführung der Reichs-
stenerorganisation werde der größte Schritt zur Schaffung eines
einheitlichen deutschnationalen Staates gewonnen.  Bor
dem K' ieg seien 35 Prozent bei einem Eteuerbedürfnis von
5 Milliarden -1t dein Reich zugesallen , jetzt würden ihm 75
Prozent von 25 Milliarden zufallen Die Einzelstaaten hätten,
das schwere Opfer des Verzichts au ? die eigene Steuerverwal¬
tung gebracht , aber das Opfer , werde sich für beide Teile
lohnen Es sei notwendig , die gesamte Steuerreform noch im
Laufe dieses Jahres zu erledigen . Dir Steuern sollen für das
deutsche Volk eine Wohltat  werden , weil wir mit ihnen
das schaffen können , was alle wollen : Ein neues , starkes
Deut ches Reich . arsgsSavt aus Gerechtigkeit und Demokratie.
Die Rede wurde mit starkem Beifall ausgenommen,

ZU Scheren LM
Zur Auslieferungsseage.

(WTB .) Amsterdam , 12. Aug . Laut „Allg . Handclsblad"
meldet „Sunday Times " : Trotz der Erklärung Bonar Laws
im Unterhaus , das; die Alliierten ihren Beschluß bezüglich des
vormaligen Deutschen Kaisers  nichi geändert hätten,
besteht Grund zur Annahme , daß das Verfahren nicht
durchgeführt  weiden wird . Das Blatt schreibt , es sei lein
Geheimnis , daß die Engländer mit ihren Forderungen nach
Aburteilung des Kaisers allein stünden , und daß die amerika¬
nischen Vertreter auf der Konferenz den Plan für nnpolitisch
und zwecklos gehalten halte » . Die Alliierren würden wahr¬
scheinlich, um den Schein zu wahren , die Niederlande offiziell
um die Auslieferung des Kaisers ersuchen . Die Niederlande
würden sich ihrerseits offiziell weigern dies zu tun , und da-
nill würde die Frage erledigt sei » . >

Frankreichs Trachten nach dem Saargebiet , i
(WTB .) Versailles , 12. Aua . Der Friedensausschuß des

Senates hörte in der gestrigen Sitzung den Bericht des Sena¬
tors Lascascs über den Völkerbund.  Alsdann sprach Se-
nator Reynald über die Friedcnsbedingungen betr . das Saar«
revier . Er sagte , daß im Augenblick die militärische Besat¬
zung im Saarrevier gern gesehen sei und daß ihre Anordnun.
gen von der Bevölkerung gebilligt würden . Wenn auch die
Großindustriellen dem Alldeutschtum ergeben seien , zeige fiH
dennoch keinerlei Feindseligkeit  gegen Frankreich.
Die Regierung werde im Saargebiet durch 5 Personen oer-
sch-iedsner Nationalität ausgenbt . Da sei ein Problem , von
dem man nicht Voraussagen könne , ob es sich bewähren werde.
Reynald vertritt die Ansicht , daß Frankreich im Saarrevier
eine besondere wirtschaftliche Stellung einnehmen werde , di«
ihm jedenfalls einen größeren Einfluß sichern werde . — (Maq
merkt aus dieser Erklärung die französischen Begierden nur alle
zu deutlich .) <

Besetzung von Malmedy durch die Belgier.
(WTB .) Malmedy , 12. Aug . (Havas . Reuter .) Die belgi¬

schen Truppen haben heute mittag Malmedy  besetzt . —
(Der Bezirk Malmedy ist rein deutsch, aber die Entente Hai
beschlossen, daß dieser Gebiet Belgien zusällt .)



" Dke Dezfeyuugen zwischen der Enrenre
«nd Rumänien.

Gens, 12. Aug. Die französische Presse hat im ersten Augen¬
blick gegenüber den ungarischen Ereignissen offen Partei für
die Rumänen  genommen und die französische Regierung
ausgisordert , den Rumänen freie Hand zu lassen. Seitdem hat
sich offenbar etwas vollzogen, was die französische Presse zur
Vorsicht mahnt . — Der „Petit Parisien " schreibt in einer offi¬
ziösen Note heute wörtlich : „Die Beziehungen zwischen den
alliierten Großmächten und Rumänen bedürfen der Ausein¬
andersetzung. Es ist für niemanden ein Geheimnis , das; der
Hohe Rat der Entente die rumänische Armee aufgefordert
hatte , nicht in Budapest  cinzurücken , und daß die Be¬
fehlshaber dieser Armee durch die Mißachtung  dieser Ein¬
ladung mehrere Regierungen , insbesondere diejenige von Wa¬
shington, verstimmt  haben . Der Einzug  des Königs
Ferdinand in die Hauptstadt Ungarns wird ohne Zrvenel die
Mißstimmung nicht beseitigen. Der Wortlaut des Waffen¬
stillstandsvertrags , den der rumänische Oberbefehlshaber dem
Ministerium Peidl auferlegt hatte , ist von der ' Friedenskonfe¬
renz abgelehnt  worden , und diese hat Donnerstag abend
in einem Telegramm an dis ungarische Regierung erklärt , daß
sie diesen Waffenstillstand nicht anerkennt . Es ist zu fürchten,
daß die rumänische Regierung dadurch, daß sie die hauptsäch¬
lichen Hilfsouellen Ungarns für sich beschlagnahmt und infolge¬
dessen die Ansprüche der Entente , der Tschechoslowakenund
der Südslawen gefährdet , die Lage noch verschlimmert. Der
Oberste Kriegsrat hat am Freitag die Beratungen über diese

fortgesetzt.
Schwierige Lage der E«r1eute im türkischen Gebiet.

(WTB .) Bern . 11. Aug. Der „Temps " erfährt aus sehr
zuverlässiger Ouelle , daß die mohammedanische Sekte der
Wahnsinn augenblicklich in sehr scharfem Konflikt  mit
dem König Hussein von Arabien  steht und daß die Waha-
biten unter Führung ihrer Häuptlinge sich in Zcntralarabien
nahe der syrischen Grenze zusammengczagen haben . Auch in
Armenien  beginnen sich sehr kritische Zustände zu entwik-
keln. ler amerikanische Hilfskommissar für Armenien stößt
im „Nein Bork Herald " einen Alarmruf  aus . Die beiden,
englischen Bataillone , die augenblicklich in Russisch Armenien
stand n, beiten ihre Rückzugsbewegung begonnen . Die Mohcnn-
medan :: und Kurden , die von den Jungtürkcn unterstützt
würden , hätten sich längs der syrischen Grenze zu konzenirieren
begonnen. Wenn der Befehl der 'englischen  Regierung nicht
zurück; . gen  würde , würden die Metzeleien in Armenien wie¬
der ncgL' .ocn, was dem amerikanischen Hilfsausschuß die Wei-
terfühning . feiner Tätigkeit unmöglich  machen würde . Der
Oberste Kommandierende der Alliierten in Armenien,  der
amer -kai-ische Ungar Haskell hat , wie „Newyork Herald"
gleickssnlls meldet, Clemenceau  telegraphisch ersucht, seinen
ganzen E 'v ' luß bei der englischen Regierung geltend zu machen,
damit sie ihre Bataillone nicht aus Armenien zurückziehs. —
„Journal des Debats " spricht von einer bevorstehenden Kata¬
strophe in Asien.  Die türkische Regierung sei vollkom¬
men ob-, um bisst. Wenn sie sich auf die Christen stütze, verliere
sie sowK ihre Autorität b»i den Mohammedanern ; wenn sie
sich auf die Mohammedaner verlasse; provoziere sie Feindselig¬
keiten der Christen.

Eine englische SloLtenstntion !« Norwegen
* Berlin, .12. Aug. Me „Daily Expreß" der „D. Al!g. Z"

zukolge mitteilt , ist in Lervi?  in Norwegen mit Eimwlli-
gung der norwegischen Regierung eine englische Flottenbasis er¬
richtet worden, von der aus die englischen Minensucher die
60 060 Minen auffischen sollen, dis gegen die deutschen ll-
Boots ausgelegt waren . Bisher sind 4693 Minen aufgefischt
oder unschädlich gemacht worden . „Daily Expreß" nennt die
Er -lch-ung der Flottenbasis eine der interessantesten Nach¬
wirkungen des Krieges.

De « Nückaana
de« englischen Kohlen - und Ersenförderung.
(WTB .) Amsterdam, 12. August. „Telegraas " meldet aus

London,  daß der Streik in Porkshire noch immer anhält,
ohne daß Anzeichen vorhanden sind, dis auf eine baldige Bei¬
legung Hinweisen. Die Folgen dieses Streikes seien aus einer
im Parlament gegebenen Mitteilung ersichtlich, wonach die
Erzeugung der englischen Bergwerke in der letzten Juliwoche
2 637 864 Tonnen betrug gegen 4 806 933 Tonnen in derselben
Woche im Jahre 1918.

" DMWmd.
Bor einer abermaligen Erhöhung

der Güter - und Personenverkehrstarife.
(WTB .) Berlin , 12. Aug. Zwischen Vertretern der deut¬

schen Eisenbahnverwaltungen fanden Verhandlungen
über die Frage statt , wie die großen finanziellen Verluste der
Eis nbahnen ausgeglichen werden können. Diese Verluste sind
bei allen beteiligten Eisenbahnen ganz außerordentlich hoch.
Dis Hauptgründe sind die dauernd steigenden Preise der Kohlen
und der Betriebsmittel , ferner die hohen Löhne und Gehälter.
D:e Eisenbahnen  müssen notgedrungen eine abermalige
Erhöhung der Tarife sintreten lassen, um den Verlust auszu-
gll 'chen. Eine solche Maßnahme wird im Handel und Ver¬
kehr sehr schwer empfunden  werden , doch ist zu be¬
achten daß selbst dann , wenn die Preise der notwendigsten
SeLrusmittel und Eebrauchsgegenstände deinnächst finke« soll¬
ten , die Frachten und Fahrpreise bei weitem noch nicht in dem
Maße erhöht sind, wie es die allgemeine Preissteigerung be¬
dingt hätte . Wollte man die Tarife so hoch heraufsetzen wie
«s erforderlich ist, um den zu erwartenden Verlust in vollem

AnrMche Bekanntmachungen.
Verkehr mit Oelsriichten.

Die Verordnung über den Verkehr mit Oelsriichten und
daraus gewonnenen Produkten bestimmt, daß die Besitzer von
Ölsaaten ihre Bestände am 1. jeden Monats zuerst am
1. August d. I . zur Anmeldung zu bringen haben . Als Be¬
sitzer im Sinne der Verordnung gilt auch der mit der Ver¬
waltung der Vorräte von dem Eigentümer betraute Inhaber
des Gewahrsams . Außerdem sind die nach diesem Zeitpunkt
geernteten Mengen -und jede Zunahme der vorhandenen Men¬
gen am 1. jeden Monats dem Kommunalverband anzuzeigcn.

Die Besitzer von Oelsaaten werden daher aufgefordert , ihre
Bestände — erstmals auf 1. September d. I . — bei ihrem
Ortsvorsteher zur Anzeige zu bringen.

Vordrucke für die Anmeldung  hierzu können die Herren
Ortsvorsteher vom Oberamt beziehen; bemerkt wird dabei , daß
ein Vordruck zu etwa 29 Anmeldungen für jede Fruchtart
ausreicht.

Wer die ihm obliegende Anzeige nicht in der gesetzten Frist
erstattet , oder wer wissentlich unvollständige oder unrichtige
Angaben macht, wird gemäß der genannten Verordnung mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1600
Mark bestraft . Neben der Strafe kann auf Einziehen der Vor¬
räte erkannt werden , auf die sich die strafbare Handlung be¬
zieht, ohne Unterschied, ob die Vorräte dem Täter gehören oder
nicht. Oberamt:

Calw,  den 11. August 1919. Kös.

ltmfcnq auszuglcichen, so würde bei allen beteiligten Eisen¬
bahnen im Durchschnitt eine Erhöhung der jetzigen Tarife um
10 0 Prozent  nötig sein. Um eine allzu starke Mehrbelast¬
ung von Handel und Verkehr möglichst zu vermeiden  und
in der Hoffnung, daß mit Eintritt ruhigerer Arbeitsverhältnisse
eine Besserung der augenblicklichen Lage eintritt , soll zunächst
d' e Erhöhung nicht in diesem vollen Umfange in Aussicht ge¬
nommen werden , lieber die Durchsübrung der Erhöhung
schwemm, noch Verhandlungen . Fest steht, daß sowohl Güter-
rvir Rersonenverkehr Herangerogen werden müssen. Im Güter¬
verkehr wird auch eine große Anzahl Ansnahmetarife aufge¬
hoben werden müssen, sowohl zur Erreichung des Ziels einer
finanziellen Gesundung der Eisenbahn als auch deshalb , weil
die Durchführung der Friedensbedingungen die durch den Frie¬
den bcdinato völlige Verschiebung der geographischen und
wirt ' chEtlichen Verhältnisse und der Fortfall der früher bei
Einführung der betreffenden Tarife maßgebend gewesenen
Voraussetzungen eine solche Maßnahme erforderlich macht.
Unter den Vertretern aller beteiligten Regierungen herrschte
über die grundsätzliche Notwendigkeit der Tariferhöhung und
ihrer wi'c.llckst hesck.s-mvioten Durchführung völlige Einigkeit.
Die Dolgen des Streiks

im oberfchlestschenKohlenbezirk.
(WTB .) Dresden , 12. Aug. Die Eeneraldireltion der säch¬

sischen Staatscisenbabnen teilt mit : Da neuerdings wieder¬
um in den oberschlesischen Kohlenbezirksn Aus stände  der
Arbeiter eingetreten sind, wird die ohnehin außerordentlich un-
günst'ge Versorgung der Sächsischen Staatseisenbahnen mit
Koh'en so verschlechtert, daß bereits in den nächsten Tagen mit
einer weitgehenden Einschränkung des Zugverkehrs , insbeson¬
dere der Personenzüge , gerechnet werden mutz.

(WTB .) Berlin , 12. August. Die Hauptxapiersabriken in
Obersthl-sien in Ziegenhals und Krat ' tz haben ihren Bet -' eb
wegen Kohlen -nangels und Travsxertschwierigkeiten völlig
eingestellt.

Zum Hamburger Dankbeamtenstreik.
(WTB ) Hamburg , 13. Aug. Zu dem Bankbeamtenstreikwird

von der Zcntralstreikleitungrnitoeteilt, daß auch der gestrige Tag eine
Klärung der Lage nicht gebracht hat. Nachmittags waren Vertreter der
Streikleitung zum Demobilmachungc-Kommissar geladen. Die Verhand¬
lungen hatten jedoch nur informatorischen Charakter. Auch in Chem¬
nitz und Dresden spitzt sich die Lage zu. Die Berliner Bankangestell¬
ten werden heute in zwei Versammlungen zu dem Hamburger Aus¬
stand und der Haltung der Berliner Bankleitung Stellung nehmen.

Die Bewertung der deutsche« Krisgsflaggs.
* Berlin , 13. Aug. Aus DanziL  wird dem „B . L.-A." -

geschrieben: Aus einem Schuppen wurde ein Sack gestohlen,
in dem sich etwa 200 deutsche Kriegsflaggen befanden, die von
einem deutschen Linienschiff nach Kiel mitgenommen werden
sollten. Arbeiter tauschten die gestohlenen Flaggen bei den
im Hafen liegenden englischen  Kreuzer gegen Tabak,
Zigaretten und Seide ein.

Aenderung des württembergifche « Sporteltarifs.
(Schluß.)

Zu Tarif Nr . 16, „Beschwerden". Die bisher schon — mit
Recht oder Unrecht mag dahingestellt sein — bekämpfte und
in Verwaltungssachen und Verwaltungsstrafsachen ist von 1
umstrittene Sportel für Abweisung von Beschwerden
bis ISO -1t (Rahmen ) auf 3 bis 400 -1t erhöht worden . Gewiß
ist es Bedürfnis der Verwaltung und deshalb im Interesse
der Allgemeinheit gelegen, daß unberechtigte, aus der Luft ge¬
griffene Beschwerden — man denke an Steuersachen — durch
den drohenden Sportelansatz zurückgeschrcckt werden . Anderer¬
seits liegt im schwäbischenVolkscharakter, Verfügungen , Er¬
lasse, Steuerzettel und dergleichen, die seitens der Behörden
ergehen, einer kritischen Betrachtung zu unterziehen . Dabei
wird der Bürger nicht selten in eine Lage kommen, wo er es
für töricht hält , auf den Weg der Beschwerde zu verzichten.
Die Möglichkeit für die Behörde , im Wege der Billigkeit eine
Härte gegenüber dem abgewiesenen Beschwerdeführer zu ver¬
meiden ist, wenn irgend wo so hier sicher angebracht und daher
zu begrüßen.

Tarif Nr . 17 u. 18. Die Sportel bei Dienstanstel¬
lung,  Beförderung , auf Ansuchen erfolgende Versetzung der

lm öffentlichen Dienst stehenden Beamten , der Offiziere , Geist,
lichen und Lehrer hat eine Erhöhung um 100 Prozent erfahren
Die Sportelhöhe schwankt zwischen 2 -1l (lünstig 4 ,U) und*
100 -1t (künftig 200 -1t) und wird je nach der Höhe des Ge¬
samtbetrags der pcnsionsberechtigten Bezüge des betreffenden
Beamten usw. angesetzt. Dasselbe gilt für die Vestätigungs-
sporteln des Ortsvorstchers und der übrigen Gemeindebcamten
die der Anstellungsgenehmigung staatlicher Behörden bedürfen'.

Tarif Nr . 29. Fischerkarten.  Die Sportel wird an¬
gesetzt nach der Gültigkeitsdauer der Karte : bis zu einer Woche
bisher 1 bis 6 -11, jetzt 6 bis 16 -Ich bis zu einem Monat
bisher 2 bis 10 -1t, jetzt 10 bis 30 >!t ; bis zu einem Jahr bis¬
her 3 bis 30 -1t, jetzt 16 bis 60 -Ich für jedes weitere Jahr
bisher 3 bis 30 -1t, jetzt 16 bis 60 .1t . Für Berufsfischer usiv.
war bisher Herabsetzung der Sportel bis auf 2 -1t, jetzt ist
solche nur noch bis auf 6 -1t jährlich möglich.

Tarif Nr . 35. Für Ausstellung von Legitimations¬
karten von Handlungsreise  ii den  aus dem Reichs,
inland und den gleichgestellten Vertragsstaaten war bisher ci-s
Sportel von 6 °1t anzusehen. Jetzt beträgt diese 16 -1t. Mr
Reisende aus andern ausländischen Staaten bisher 26 -1t, jetzt
75 Mark.

Bei der Nr . 39. Jagdkarten  werden angesetzt: für eine
Wochenkarte bisher 10 °1t, künftig : 26 -1t, für eine Jahreskarte
bisher 30 -1<, künftig 75 -11.

Die Nr . 40, „Jagdpachtverträge"  erfuhr eine Aus¬
dehnung auf Pachtverträge über Fisch wasser.  Diese
sind den Jagdpachlverträgen durchaus gleichgestellt; statt bis¬
her 2 Prozent werden 4 Prozent Sportel aus dem Gesamt¬
pachtgeldbetrag der Pachtperiode angesttzt. Der Mindestsatz ist
statt bisher 1 -1t jetzt 10 -1t. Bei den Jagdpachtverträgen ist
eine Nachholung der Sportclerhöhung vorgesehen für den Teil
des Jagdpachtgelds , der auf die Zeit vom 1. August 1919 bis
zum Nest des Pachtzeitabschnitts entfällt.

Die Sportel auf Fischwasserpachtverträge ist ab 1. August
1910 nicht nur für Neuabschlüsse von Verträgen zu entrichten,
sondern es werden auch die bestehenden Pachtverträge für den
Nest der Pachtpcriode Lesportelt.

Auch bei Tarifnummer 43, Kraftfahrzeuge — Ertei¬
lung von Führerschein, Zulassungsbescheinigungen usw. sind
wesentliche Erhöhungen zu verzeichnen. ,

Die als Steuer zu betrachtende Abgabe der Nr . 49: „Lu¬
xus st euer"  hat eine Erhöhung um 100 Vrozent erfahren.
Nachträglicher Ansatz der Erhöhung für den Nest des Kalender¬
jahrs 1919 ist vorgesehen. Soll ein Pferd nicht als Luruspserd
gelten , dann muß es vorwiegend dem Berufe , der Erwerbs¬
tätigkeit oder dem Unterhalte des Besitzers dienen.

Die fast ausschließlich für Beamte , Beamtenanwärter oder
ehemalige Beamte in Betracht kommende Sportel der Tarif
Nr . 66, „PrLfunge n", und Nr . 96 „Zeugnisse"  ist eben¬
falls erhöht worden . Die Erhöhung beträgt 60 bis 100 bis
200 Prozent.

Bei der Tarif -Nr . 60, „Reisepässe ", und Tarif Nr . 71
„Staatsangehörigkeit"  war der Erhöhung wegen ent-
gegcnstehender reichsgesetzlicherBestimmungen Schranken gesetzt.

Tarif Nr . 62: „Saisonarbeiter ", d . h. unständige
ausländische  Arbeiter ohne festen Wohnsitz haben bisher
bei einem Tagesverdienst von 2 bis 3 -1t 4,50 -1t Sportel und
bei einem solchen von mehr als 3 -K 7,50 -1t Sportel für ein
Jahr zu zahlen gehabt . Jetzt ist die Sportel abg:stuft nach
Tagesverdiensten von bis zu 6 -1t, von 6 bis 8 -1t, von 8 bis
11 -1t und von mehr als 11 -1t; sie beträgt 9 -1t, 18 -1t, 38 -1t,
und 72 -K.

Die ausländischen unständigen Arbeiter ohne festen Wohn¬
sitz — meist Italiener — waren bis 1911 mit einer württem-
bergischen Steuer nicht oder doch nur in den seltensten Fällen
zu fassen. Die umständliche Veranlagung zur Einkommen¬
steuer war hiezu durchaus ungeeignet . Das verhöltnismüß »g
einfach durchzusührende Verfahren des- Sportelansatzes hat cs
ermöglicht, daß die Saisonarbeiter gcrechterweise zur Entr :c,-
tUng einer Steuer herbeigezogen werden konnten. Der Ertrag
dieser Steuer ist allerdings nickt bedeutend ; an die Gemeinde¬
kasse des Vcraylagungsorts fällt vom Sportelbetrag ein Drit¬
tel , immerhin sind der Staatskasse im ?Wchr 1913 64 373 -!k
und 1914 51429 -li zugcflossen. Neu und wichtig ist die Ver-
pflichtung des Arbeitgebers , der Steuerbehörde die bei ihm
beschäftigten ausländischen Arbeiter anzuzeigcn, den Steuer-
betrag von deren Lohn abzuziehen und an die Staatskasse ab-
zusühren. Hätte diese Verpflichtung schon früher bestanden,
wäre zweifellos der Sieuerertrag ein weit höherer gewesen.
Viele diese Arbeiter waren eben nicht mehr zu erreichen, als
der Steuereinzug vor sich gehen sollte. Die Erhöhung der
Steuer ab 1. August 1919 ist mittels nachträglicher Veranla¬
gung für den Rest des Jahres 1919 nachzuholen

Erhielt die Sportel für die „Genehmigung v-m
Schaustellungen,  von Singspielen , Vortrögen , theatra¬
lischen Vorstellungen usw. — Tarif Nr . 66 i. — sowie dm
Sportel für Genehmigung von Tanzunterhaltungen — Tar>1
Nr . 78 — Zuschläge in Höhe von 100 Prozent , so ist die sogen.
BetrieLsabgabe , eine Lustbarkeitssteuer — sehr wesentlich ge¬
steigert . War bisher von allen Veranstaltungen eine Sportel
in Höh« von 3 Prozent der Roheinnahme zu erheben, so hat
sich der Steuersatz für theatraliscke Vorstellungen und Konzerte
auf 10 Prozent , für die übrigen Veranstaltungen auf 30
des Eintrittspreises , auch wenn der Eintritt nicht in Form
von Lösung von Eintrittskarten erhoben wird , erhöht . In den
Sportelsatz von 30 Prozent des Eintrittspreises , mit dem ms
Kinematographen bereits seit 1. Juli 1919 durch das Eesttz
vom 26. Juni 1919 bedacht sind, werden nunmehr auch a e
übrigen Lustbarkeiten einbczogen außer den theatralischen Vor¬
stellungen und den Konzerten . Diese haben es nach dem En -
wurf weniger als die anderen Lustbarkeiten nur auf die Be¬
friedigung der Vergnügungssucht und der Schaulust des Vol s
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abgesehn . Der Steuersatz von 10 Prozent wird deshalb nach
dem Entwurf für ausreichend angesehen . Von der Betriebs-
lssgabe sind nach wie vor befreit Vorträge , außerdem Wohl-
üaigkeitsveranstaltungen , ferner Veranstaltungen , die aus¬
schließlich belehrenden oder religiösen , sowie höheren künstle¬
rischen oder wissenschaftlichen Zwecken dienen, - wenn der Er¬
trag der Veranstaltung nicht zur Erzielung eines Gewinns für
den Unternehmer bestimmt wird.

Wegen des evtl . Uebergangs der Vetriebsabgabe auf das
Reich vgl . das oben Gesagte.

Der Sportel der Tarif -Nr . 77, „Strafbescheide  der
Verwaltungsbehörden bei Zuwiderhandlungen gegen die Zoll-
r.ud Steuergesetze " , die je nach der Höhe der angesetzten Stra¬
fen von 1 -->1 ab aufwärts ging , hat sich auf den doppelten Satz
erhöht.

Auch die Sportel , die erhoben wird bei Verleihung der
Rechtsfähigkeit an Vereine,  Tarif Nr . 82 (bisher 25 bis
600 -K) h<jt sich auf 50 bis 1000 -4t erhöht , während Satzungs¬
änderungen (bisher 5 bis 300 -4t) jetzt mit 10 bis 500 -4t der
Sportel unterliegen.

An Wirtschaftssporteln unterscheidet der Sporteltarif zwei
Arten von Sporteln , und zwar Tarifnummer 94. I. Sporteln
fär die Crlaubniserteilung für Wirtschaften . Dies « Sporteln,
deren Sätze durch Gesetz vom 8. Juli 1912 -wegen der unge¬
rechten Wirkung auf das Wirtsgewcrbe durchgreifend geändert
worden sind, hat bei der Erhöhung wohl am glimpflichsten ab-
geschniiten. Die Sportel wird angefetzt nach dem Eewerbe-
steuerkapital der zu konzessionierenden Wirtschaften . Die Sätze
sind im großen ganzen dieselben geblieben wie die seitherigen,
insbffw -i-crc ist wr die kleinen Betriebe eine Erhöhung nicht
vorgesehen . Dagegen Hai die zweite Art der Wirtschaftssportel,
nämlich die jährliche Sportel auf den Betrieb von Wirtschafts
geworben eine bedeutende Erhöhung erfahren : nämlich für

' Gastwirte , Schenkwirte und Bierbrauer je nach Umfang , des
Betriebs von bisher 8, 5 und 8 -« auf 10 -4t, 20 -4t und 30 ,4t,
für Vranniweinkleinverkäufer und Flaschcnbierhändler von bis¬
her. 10 bis 00 . !! ans 20 bis 150 -tl.

Tarif Nr . 95. Die Sporteln auf Zahlungs - und Voll-
streckungsverfügungen  staatlicher Behörden wegen
öffentlich -rechtlicher Ansprüche sind ans das 2 )-- - bis 3fache dep
bisherigen Satzes gestiegen . Es dürfte also in Zukunft nicht
inehr rentabel sein , mit der Zahlung der Steuer im Rückstand
zu bleiben , da die neuen Sähe doch ress ! cmsffndlich wirken
dürften.

Die württemb . Regierung schätzt in der Gesetzcsvorlage
gegenüber dem bisherigen Ertrag von 1100 000 -tt die Mehr¬
einnahme aus den erhöhten Sätzen auf jährlich etwa 1 Million
Mark , für 1919 beträgt die Mehreinnahme schätzungsweise
700 000

A«s Mbl mb Laim.
Nachforschungen

nach französischen Kriegsgefangenen.
* In ganz Deutschland fahren seit Monaten französische

Offiziere in Uniform in französischen Militärautos herum mit
dem Auftrag , nachzuforschen , ob nicht irgend wo ein franzö¬
sischer Soldat noch an einer Arbeitsstelle oder in einem Laza¬
rett zurückgehalten wird . Bestimmte Personen werden dabei
nicht bezeichnet . Es handelt sich also um nichts weiter , als
einen von den Franzosen über ganz Deutschland eingerichteten
Schnüffeldienst  auf unsere Kosten . Wie lange das noch
so fort gehen soll, wissen wir nicht . Jedenfalls soll diese Me¬
thode dazu beitragen , die Zuneigung des deutschen . Volkes für
die Franzosen in erhöhtem Grade zu fördern.

Auch in Calw  fuhr gestern ein solcher Beauftragter vor
dem Oberamt und Stadtschultheißenamt vor , um sich nach etwa
verloren gegangenen Landsleuten zu erkundigen , natürlich
ohne Erfolg . Der Offizier sprach deutsch und soll seine Fragen
in korrekter  Form vorgebracht » haben.

Die Neservesicherheitslruppen
als Einwohnerwehren.

Nach einer zwischen dem Kriegsministerium und dem Mini¬
sterium des Innern getroffenen Vereinbarung werden die Res .-
Sicherheitstruppen mit Wirkung vom 11. d. Mts . ab , zunächst
unter Beibehaltung ihrer seitherigen Organisaiion als „ Ein¬
wohnerwehr " dem Ministerium des Innern unterstellt . Die
bisherige Hauptstelle für Bearbeitung von Angelegenheiten
der Nes .-Sicherhcitstruppen lKriegsministerium , Abt . Gen .-
Kom . Art ., L . d .) erhält die Bezeichnung „Hauptsielle für Ein¬
wohnerwehren Württembergs " und befindet sich Stuttgart,
Akademie , Rufnummer 10 584. Die Ref .-Sicherheits -Verbände
führen vom 11. d. Mts . ab die Bezeichnung „Einwohnerwchr-
zug ", „Einwohnerwehrkompagnie " , „Eimvohnerwehrbataillon " .

Lohnbewegung im Schneidergewerbe.
Der Verband der Arbeitgeber für das Sckneidergemerbe

in Stuttgart teilt mit , daß zurzeit eine Lohnbewegung im ge¬
samten Schrieidergcwerbe eingesetzt hat . Die Arbeitnehmer
haben an allen Orten neue Forderungen ciugereicht , die im
wesentlichen auf die ^ lbschaffung der Stückarbeit und die Ein¬
führung des Zeitlohnes abzielen . Diesen Anträgen stehen die
Arbeitgeber geschlossen ablehnend gegenüber . Die zentralen
Verhandlungen der Hanptvorstände des Allg . Deutschen Ar
bcitgeberverbands und der Eehilfenverbände haben am 21.
Jul ! in München besonnen.

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag u . Freitag.
Der Hochdruck behauptet sich. Am Donnerstag und Freitag

ist trockenes und warmes , aber gewittriges Wetter zu erwarten.
- >« » ««MIM II MMI II » ! !» !>l, , !>!I 1>>l!> > » >!
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Buttermarke 2 Kami eingclöst werden.
^i -^ ^ Wer innerhalb 3 Tage » nach dem Ans-

^ "schreiben seine Butter nicht abholt , ver¬
liert den Anspruch auf dieselbe.

Stadtgomeiuds Calw.
Es find folgende

Alamfignalek VrMWe«
festgesetzt worden.

l . Bei Brandfallen in der Stadt werden st
Absätzen sämtliche Kirchenglocken zusammengeläuiet
außerdem werden auf den Straßen Hupensignale abge

geben (Alarm für die gefaulte Fenermehrmannschosl ).
2- Ai Brandfällen auf dem Lande wird die 12 -Uhr -Glock

"i Absätzen geläutet und es werden ebenfalls auf den Straße
Hupen,Male abgegeben (Alarm für die I . und 3. Kompagnie)

Calw , den l . August 1919.
Ortspolizeibehörde : Feuerwehrkommandant

P . Georgii.

Stadtschultheißenamt Calw.
Am Freitag , den 13. August können

Mahl - und OelschlagschemL
beantrag ! meroen.

Stadtschultheitz Eöhncr.

Coneordia Calw.
° DonnerstagAbend

VWM.
Vollzähliges Er¬

scheinen erwartet
der Borstand.

Donnerstag Abend

Tanzstunde
im Bad . Hof.

Tanzlehre r Eiacomino.

Mandoline
zu verkaufen , Preis 35 M.

Dochtermann,
obere Marktstraße 24.

Mostansatz mit
Süßstoff!

Erste deutsche MarkezurHerstcl-
lung einesvorzüglichen Ernte-
uHaustrunkeswieApfelwein

offeriert und liefert sofort
Nr . 7 für 150 Liier Mk . 20 .—

„ 8 „ 100 .. „ 14 .-
9 50 7 ——

MostansG ohne SWsff:
Nr . 4 für 150 Liter Mk . 19.

100
50

12 .50
6.—

Kunstmost
mit Heidelbcerzusatz u. mit Sü
stoff für 100 Liter Mk . 17.
liefert , solange Vorrat , uw
Nachnahme nur an Selbst »,
braucher

E . Fr . Köbele,
Langenargen a. V.

Hirsau.
Wiederholter Verkauf.

Am Donnerstag , den 14 . August , nachmittags l ^", Uhr
verkauft im Au 'lrag in der Villa der Fräulein v. Gemmingcn:

GartenmLbel , Tisch mit 6 Stühlen u . Bänken,
andere Tische , 2 Kästen , 1 Rrchesessel, 1 Bade¬
wanne , Bilder und Spiegel , 1 Partie Kisten,
sowie allgemeinen Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Stadtinventierer Kolb.

Auch wird ein Blüthner Flügel verkauft.
Forstamt Wildberg.

Verwf.
Am Dienstag , den 19 . Ang.
1918 , vorm . 9 Uhr in Wild-
berg , Gasch . zum „Ochsen " ,
aus Staatswald Schmelzklinge
und Klosterwald : 531 Fichten,
10 .Tannen , I Forche mit Lang¬
holz Fm . : 181 .. 80 II .. 104 III .,
99 IV.. 55 V., 8 VI . Losvcr-
zeichnisse durch die Forstdirek-
tion , G . f. H ., Stuttgart.

Eine neue

Mit Getreidemäh - Vorrichtung,
hat sofort preiswert abzngebcn.

G . Dongus , Mechaniker,
Gechingen.

Prima

Preß -Stroh
hat abzugcben

Güterbeförderer Bauer.

Kaufe sofort 500 - 1000

Fr . Schwämmle,
Zavelfteiv.

Verloren
ging ein halber Meier

Stoff
zu einer Tasche und ein

Haarnetz.
AiHngeben gcg . Belohnung bei

FrauHoserer,Euileuthaus

Agenbach.
Eine ältere

Mchu .SM-

täglich 7 Liter Milch gebend,
verkauft

Wurster , Schreiner.

Eine kleine , sommerliche

Wohnung
für 1— 2 Personen (Gas und
Elektr .) ist auf I . Eept . oder
1 Oktob . zu vermieten.

Fr . Herzog , beim Rößle.

Suche auf 1. September od.
später eine

Wohnung
von 3 Zimmern init Küche u.
Nebenräumen für Familie von
2 Personen . Angebote unter
W . 100 au d. Geschästsst. d. Bl.

(CCV .) Stuttgart , 11. August . Auf den Plattformen der
Straßenbahnen sind in letzter Zeit wiederholt Fälle von Klei-
deraufschlitzerei  vorgekommen und zur Anzeige gebracht
worden . Hoffentlich gelingt es endlich , des Täters habhaft zu
werden.

(SCB .) Heilbronn , 12. Aug . Die hiesigen Kriegsbeschädig¬
ten , Kriegerwitwen und -waisen haben in großer Anzahl durch
einen Zug durch die Stadt und Reden vor dem Rathaus gegen
die unzulänglichen Vcrsorgungssätze durch das Reich demon¬
striert und in einer Resolution an den Reichsfinanzminister
ihre bezüglichen Wünsche zum Ausdruck gebracht.

(SCB .) Obertürkhejm , 12. Aug . Die seit letzten Dienstag
nennitzte 21jährige , ledige Fabrikarbeiterin Martha Luil von
Hedelfingen ist auf hiesiger Markung als Leiche aus dem
Neckar gezogen worden . Man vermutet , daß das Mädchen sich
nicht selbst das Leben genommen hat . Ihr Bräutigam,
mit dem sie kurz vor ihrem Verschwinden znsammeng, -sehen
worden ist , benndet sich bereits in Haft.

(SCB .) Metzingen , 11 . Aug . Das vom Ministerium des
Kirchen - und Schulwesens an die Stadtgcmeinde gestellte An¬
sinnen , zu dem Betrieb des vorläufig auf den Staat vber-
gegangencn La 'nd-esthenters einen jährlichen Beitrag von 500
Mark zu gewähren , wurde vom Gcmeiudcrat ab gelehnt,
weil die vom Ministerium angeführte B ->ra, ----mtzung . d -h die
hiesige Stadt vermöge ihrer Lage und Be -bindung mit >" r
Lcndeshauptstadt an den Vorteilen des Landesthcotcrs in
höherem Maße teil hat , nicht zutrifft , und weil nach der An¬
schauung des Gemei ' ^ erots der Grundsatz der Selbstverwal¬
tung , der durch amtliche Kundgebungen für die Betriebe der
Post und Eisenbahn au gekündigt ist , mehr noch beim Landes-
thcator A - wendung finden sollte.

(SCB .) Mei -marten , 12. Ang . Wie der „Oberschwöb . Anz ."
hört , soll die Regierung beabsichtigen , nach Weingatzten und
Friedrichshofen je 40 Mann Po l i ze i t r u p pe n zur Siche¬
rung der Rnbe und Ordnung zu logen.

(SCB .) Waldsce , 12. Aug . Nachdem die Konirolle üb - r
die Robseidenausfubr  ans der Schweiz nach D —ll -h-
land aufgehoben worden ist, allo wieder mehr Rohseide aus
Italien über die Schweiz hcroinkommt , kann « n.cb die hiesige
Seidenstoffweberei Emelius öe Ashauer nach und nach den
Betrieb in vollem Ilm ' ang wieder ausnehmen . Die ehemaligen
Arbeitskräfte rinden wieder ihre gewohnte Beschäftigung . —
Die Zahl der Arbeitslosen ist im Bezirk bedeutend znrück-
gcgangen  und damit auch die anfänglich beängstigenden
Ausgahenstcigerunoen . — Die Ernte der Frühkartof¬
feln  hak begonnen . Wan kann solche zu 10 bis 15 ^ das
Pfund haben.

Für die Schrift ! , verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw,
^ruck und Verlag der -A . Ülschlager 'schcn Buchdruckerei . Calw.

Anferkiqm o . Aereen - n . ÄnaberiariMM,

NenZen, MenZeen un8 WEm,
IAnsteigen y.Damm - n.Älä8BmUei8em
!b°iEeNM.er,SchMemeisler,Le-erstr.188.

ist ihnen gesichert trotz der
Getränkenot i

wenn Sie zur Bereitung von
Haustrunk

Dr . Schweitzers
Kunstmostsubstanz

» S

!
verwenden . Dieses altbe¬
währte Extrakt einfach mit
Zucker im Mostfaß angesetzt
vergärt rasch zu einem alko¬
holhaltigen Getränk , das wie
guter Obstmvst schmeckt u.
a » Güte u . Bekömmlich¬
keit unübertroffen ist
150 L. 100 L. 75 L. 50 L.
w .— 7.50 6.20 5 .—
Wer keinen Zucker zur Ver¬
fügung hat , nehme

„Tanravino"
mit künstlichem Sützstoff zur
Herstellung eines alkohol¬
freien obstinostähnlichen Ge¬

tränkes.
150L . 100L . 75L . SOL.
12 ^ ' 9 .— 7.50 '5 .80 8
in Kolonialwaren - und

Konsum -Geschäften.

Nährmittelwerk
Dr. Schweizer, Eßlingen.

Dr . Klopfers

Mdemhmg
empfiehlt »

Spar - u. Consumverein.

Zckneü

rum » Lckliev lüaöenl

Ls gibt v !««Ler

MO»
^LSS -rLSiLZMLtt

— -

Wr die Simnachzeit:
Einmach -Tabletten
Einmach - Hülfe
Salycil - Papier
Salycil - Söure
echte Korke
echte Gummiringe

für Weck u.s.iv.

lllter-vrsgeriecM
a . d. Nagoldbrücke.



Oberreichenbach , 13 . August 191S.

1 -»
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir bei dem Hinscheiden meiner lieben unvergeß«
ljcheu Frau , unserer lieben Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter

Barbara Rentschler,
geb . Kugele,

ersahre !! rursteu , für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrer Schmidt , für die zahlreiche Be¬
gleitung von Nah und Fern zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte sagen herzliche» Dank.

Die trauernder ? Hiuterbissdene « :
^sr Gatte : David Rentschler

init seinen Kindern.

KAM
MWeme Beleih- «. Brisat-Igr!ehe»-A«slM
Iflmmstr. :: Lahr in Bqden. Ecke Kaiserstr. 80.

Geschäftstätigkeit:
Borschuhfreie Gewährung von Darlehen zu produktiven Zwecken
gegen bequeme Ratenriickzahlung an Personen jede » Standes
— Klein -Finanzierungen wirtschaftlich gesunder Geschäfte . —
Kurze Kredite  für einwandfreie Warenji ansakiivne «,—

Biele beglaubigte Dankschreiben beweisen die rasche , ver¬
schwiegene u.ssür die Kunden angenehme Geschustsabwickelmig.
Gekürzte Briefaufschrift : Lahr  i » Bade ».

Kochtöpfe und Brater
mrd sonstige Küchengeschkre in AL« -
minium , Enrail » Eisen und feuerfesten;

Steingut

FleischhackmafchmLN, Reib-
mafchiuen und Küchenwagen
empfiehlt in großer Auswahl bei billigen Preisen

Fr. Medmheim. WnhMmg.
Weil der Stadt.

Tüchtige

MM M WMUWkk
bei sehe lohnendem Verdienst gesucht.

Friedrich Huber. WerttWMch.
wirkst » Damen und H " ren
Hwr - ra leicht verschaffen durch Abschluß von
Versicherungen für eine

mit anerkannt günstigen Bedingungen nud Tarifen.
Angebote unter M 4196 an Haasei -.ftein L Bögler,

A . -G ., Karlsruhe.

^ Tausende  bereiten sich aus Rufs Kunstmostansatz ch>
. . nit Süßstoff 4»mii Heidelbeerzusatz und mit Süßstoff

cke«MN HsnstrM
r

4^

^ die Flasche zu 160 Lilet reichend , koste ! , // . 17 .—
4«- Biele Anerkennungen.

^ Rufs Heidelbeeren mii Zntaien kosten z» 100Liter ^ .3S .— ,
woz » aber Zncker benötigt wird , mit Süßstoff kostet das

4» . Paket 3 .50 Niehr.

^ Zeb -r sollie einmal einen Versuch Mächen . ^
Alleiniger Hersteller : v

Nvb . Ruf . EtÜingeN , Heidelbeet-Bersand. H

Petmn BsdettöL (kein Ersatz), Wagensett , Bogel-
sutter , ELahlspäne » Vobenrvachs , Seifeirpulver,
Seife , Kaffee (Quieta), Bleichsoda , Soda , Tafel-
ssnf in Eimern k 10 Pfund und in Tassen, Bonbons»
HanfSandsnden » I». Mostansatz,  Taschenmesser,
Scheren , Maeeo -Sch«hnestel,Lederriemtztt , SHeeib-
papier in Mappen und Kassetten, Wolle , Nöhsaben»

Zigarren « nd Zigaretten
empfiehlt

8. WöWMb. M Liebe»zell.

Geschäftsverlegung
Ascincr werten Kundschaft , sowie einem geehrte » Publi - ^

kum vom Bezirk Lalm , Behörden und Verwaltungen die
Mitteilung , daß ich meine

Buchbinderei
nebst Kartonnagensabrikation nach der

Biergüsse (Gasthof z. Jungfer)
verlegt habe und empfehle ich mich fernerhin einem ge¬
neigte » Wohlwollen.

Hochachtungsvoll

Buchbinderei Sikler
HLinßlers Rachf., Calw.

Fässer!
>v

3n nächster Zeit verkunlse sch einige 160 Stück

zirka ?00 Liter haltend , ab Station Leonberg zum
Preise von Mib 110 .— .

Liebhaber wollen sich rechtzeitig schriftlich anmelde, > bei

Zofe Roes , Leonberg, TelesSNM. 38.

Sämtliche.

8 Seilerwaren  ^
liefert in mir prima Qualität

Sarl Köhler junior. HanffeilereiU
AlLensteig OA. Nagold ^

Spezialgeschäft für Baugeschäste,
: : Sattler und Handlungen . : :

MmerbMW, SchMdelmWe,
Herzbeklemmungen , Angst - und Schwächezustände

Verlangen Sie kostenfrei ausführliche Broschüre.

Dr . Gebhard L Cie ., Berlin >V 38,
Potsdamer Str . 104a.

Keine Wanze mehr für 2 Mk.
nur mit Kammerjäger Berg 's Nieodaal I u . ll zu erzielen.

Jetzt beste Zeit zur Brutvernichtung.
Erfolg verblüffend . Kinderleicht anzuwenden . Gesetzlich geschützt.
Viele Dankschreib . Doppelpack . 2 Mk . Ausreichend für
1— 3 Zimmer und Betten.

Alleinverkauf : Drog . C . Huihfteiner , Calw (Mler °Drog .)
Bet Einsendung von Mk . 2.40 oder Postscheckkonto

Berlin 3l 286 portosr . Zus . durch Herm . A . Groefel , Berlin,
Königgrätzerstraße 49.

Habe einen dunkelgrünen

Anzug
u. Ueberzieher
wenig getragen , sowie einige
Meter mittelgrauen

Stoff.
zu Anzug n . Damen - Kvstüm
geeignet,preiswertabzugeken.

K . F . Schühle jr .,Schneider,
Vorstadt 252.

Hirsau.
Gnt erhaltenen schwarzen

! fH.

R!
hat abzugeben
Christ. Diltus , Schneider.

Speise-

treffen nächster Tage ein und
wollen Bestellungen hierauf
sofort gemacht werden.

Abgabe auch sackweise.
Spar - und Consumverein.

Krmdenholz
zum Schneiden

wird nicht mehr
angenommen.

2ohs . Theurer , Sägewerk,
Station Teinach.

Interessante Bücher.
Verzeichnisse gratis und franko.
Astavrrlag München 23/70.

Deutscher Metallarbeiter - Verband
Ortsgruppe Calw . '

Am Sonntag , de » 17 . August findet in der Brauerei
Schechiuger von morgens 10 bis 12 (Ihr mittags die

Wahl«»l>2 Drlerittle» str Rr 14. »rtoullG
Bwöli»drlie«eral»Kstillmlmgi»suuigarl„«

Die Mitglieder werden ersucht, alle pünktlich zu erscheinen.
Mitgliedsbuch oder Karle ist niitzubringeu , ohne diesen Kein
Wahlrecht . Die Ortsverwaltung.

«Sonntag , den 17 . August
Tanzausfiug nach ZiebettZell

zur „ Linde ". Einführung gestattet.
N. Fr. Loch, Tanzlehrer.

Kauft jedes Quantum

Christian Küenzlen,
SruGsaft- u.Marmlsden-Zatzeiß Nü AmssbeM

Sulzbach a. d. Murr.

Mehrere tüchtige

Maurer u.Steinhauer
werden für sofort gesucht.

Fabrikneubau Altburg.

Tüchtige Schreiner
für bauernd gefnestt. WöcheyLl. Tahrgeld wird
vergütet . ^

Paul Katz»
Möbelfabrik , Treudenstadt.

Bltzjn-Gesilch.
In ein Herrschaftshaus wird

eine tüchtige

Köchin
die gut backen und kochen kann,
auf sofort ob . bis 1. September
gesucht . Hoher Lohn und gute
Behandlung . Näheres bet

Fräulein Veil , Calw,
Postgasse 133.

Tüchtiges Zimmermädchen,
welches nahen und bügeln
kann , auf Sept . oder später
in kleinen Haushalt bei hohem
Lohn gesucht.

Frau E . Adler , Pforzheim,
Leopoldstratze 2.

Pforzheim -Brötzingen.
Suche auf sofort oder später

ein jüngeres Mädchen zu zwei
Personen.

Zu erfragen bei Tr . Staib,
Brötzingen , Mühlstraßc 1.

Pforzheim.
Fleißiges , williges

Mädchen
für Küche u. Hausarbeit gesucht
Frau Lauxmann .H Bäckerei,

Metzgerstraße 9.

Anständiges

Mädchen
mit guten Empfehlungen , findet
auf 1. September oder später
Stelle in gutem Hause . Näheres

2 . A. Klingenfntz,
Karlsruhe »Karlstratze 119.

Ei » tüchtiges , sauberes

welches auch servieren barm,
für sofortigen Eintritt bei hohem
Lohn gesucht . Näheres bei

Otto Schlattserr,
Metzgermeister , Calw.

Für sofort wird ein fleißig««

Mädchen.
nicht unter 18 Lahre », gesucht,

Kübler , Metzgerei und
Wirtschaft , Mer klingen.

Braves , fleißiges

Mädchen
auf 1. Sept . in gutes Haus»
bei guter Behandlung gesucht-

Fr . Ing . M . Vogel,
Cannstatt , Dennerstr . 70.

DWjUSMWll
für Küche und Hausarbeit
gesucht.

Frau W . Sus , Eutingen
in Baden.

Mädchen
von 18 — 20 Jahren sür sofort
gesucht . Zu erfragen in °n
Geschäftsstelle ds . Bk _ .

Tüchtiger

Bierführer
bei
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